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Alchemilla baltica  und A. cymatophylla in der Eifel

Alchemilla baltica  and A. cymatophylla  in the Eifel Mountains

F. Wolfgang Bomble

(Manuskripteingang : 27. Dezember 2008)

Kurzfassung: In relativ großer Entfernung zum bisher bekannten Areal in Mitteleuropa konnten zwei nord¬
osteuropäisch verbreitete Alchemilla-Axtm in der Eifel neu nachgewiesen werden.

Schlagworte : Rheinland, Nordosteuropa, Alchemillamicans, A, suhcrenata.

Abstract: Far from the known areal in central Europe two Alchemilla species with a north-eastem distribu-
tion in Europe could be detected in the Eifel Mountains.

Keywords: Rhineland, northeast Europe, Alchemillamicans, A. suhcrenala.

1. Einleitung

Die bisher bekannten Vorkommen von Alche-
mi/a-Arten in deutschen Mittelgebirgen fasst
Hügin (2006 ) zusammen (exkl . Alchemilla mol-
lis  und ohne Abtrennung von A. vestita). Die Ei¬
fel ist mit nur sieben nachgewiesenen Arten das
Schlusslicht, sogar abgeschlagen im Vergleich zu
den durchschnittlichen Mittelgebirgen mit zehn
bis 15 Arten. Wenn man die Fortschritte durch
die intensive Erforschung von Hügin (2006) mit
der Ursprungssituation in den von ihm unter¬
suchten Mittelgebirgen vergleicht, liegt die Ver¬
mutung nahe, dass der Erfassungsgrad eine we¬
sentliche, wenn nicht gar die entscheidende Rol¬
le spielt.

Der Beginn eigener, intensiver Untersuchun¬
gen der Alchemilla-¥\ora  speziell der nordwest¬
lichen Eifel hat schon zu Beginn gezeigt, dass
neben zu erwartenden Neufunden (Alchemilla
micans  in Ripsdorf, 5605.22, conf. FrÖHNER,
und Imgenbroich, 5403.23) auch mit Überra¬
schungen zu rechnen ist. Vollkommen unerwar¬
tet waren zwei erstmalig für die Eifel nachge¬
wiesene Arten mit Arealschwerpunkt in Nor¬
dosteuropa —Alchemilla baltica  und A. cymato¬
phylla,  über deren Funde in hunderten Kilome¬
tern Entfernung zum bekannten Areal an dieser
Stelle berichtet werden soll.

2. Alchemilla baltica

Am 12.05.2008 fanden B. Schmitz (Aachen)
und der Verfasser in der Umgebung von Höfen
in der Nordeifel zwei verschiedene Frauenmän¬
tel, die wegen ihrer geringen Blattbehaarungund
anliegender Stängelbehaarung als Alchemilla
glabra  angesprochen wurden.

Am 08.06.2008 besuchte der Verfasser die Re¬
gion wieder, um gezielt die dort vorkommenden
Alchemilla- Arten zu untersuchen und insbeson¬
dere Belege zu sammeln und Pflanzen in Kul¬
tur zu nehmen. Dabei zeigte sich, dass der in
Abb. 1 dargestellte Beleg, der westlich von Hö¬
fen (5403,43) gesammelt wurde, nicht zu Al-
chemilla glabra  zu rechnen ist.

Die korrekte Ansprache als Alchemilla balti¬
ca  hat sich dann länger hingezogen . Lange hielt
ich die Pflanze für A. connivens,  insbesondere
weil Vigano (2001) einen Fund dieser Art aus
dem nahe gelegenen Sauerland publiziert hatte.
Gegen das Vorliegen von A. connivens  sprach
anfänglich nur das andere Aussehen aller zur
Verfügung stehenden Fotos dieser Art. Die Be¬
stimmung eines Fotos als Alchemilla baltica  auf
einer finnischen Intemetseite (Arkkio , H.: Al¬
chemilla baltica - http://ftp.funet.fi/pub/sci/bio/
life/plants/magnoliophyta/magnoliophytina/magno-
liopsida/rosaceae/alchemilla/baltica - lU .jpg,
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Abbildung 1. Alchemilla baltica.  08 .06.2008 nahe Höfen, Herbarium F. W. Bomble,
Figure 1. Alchemilla baltica.  08 .06.2008 near Höfen, Herbarium F, W. Bomble.
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06.08.2008) war als „uncertain“ deklariert. Die¬
ses Foto sowie eine Fotograph ie in Haeupler &
Muer (2007 ), die als A. colorata  beschriftet ist
(nach heutiger Kenntnis handelt es sich meiner
Ansicht nach um A. baltica  und die Zuordnung
der Fotos ist vertauscht), zeigten wesentlich
größere Ähnlichkeit mit den hiesigen Pflanzen.

Die Entscheidung für Alchemilla baltica
brachte das genaue Studium von Fröhner
(1990). Die Abbildung eines Grundblattes und
des obersten Stängelblattes von A. baltica  sind
den hiesigen Pflanzen entsprechend, während
die entsprechenden Abbildungen von A. conni-
vens  wenig Ähnlichkeit zeigen. Die fast fehlen¬
de Blattoberseiten-Behaarung sowie die rein an¬
liegende Stängelbehaarung (auch in Kultur
während Sommer und Herbst) sprechen gegen
A. connivens.  Ein entscheidendes Merkmal sind
auch die kurzen Nüsschen, die mit einem Län-
gen-Breiten-Verhältnis von ca. 1,3:1den Werten
vonA baltica  entsprechen ( 1,3- bis 1,5-mal so
lang wie breit nach Fröhner 1990) und denen
von A. connivens (1,5 - bis 1,7-mal so lang wie
breit nach Fröhner 1990) widersprechen . S.
Fröhner hat dankenswerter Weise die Bestim¬

mung des Beleges (s. Abb. 1) bestätigt.

In der Umgebung des Erstfundortes konnte^ /-
chemilla baltica  in einem Lokalareal an insge¬
samt drei Stellen gefunden werden. Es handelt
sich um feuchtere Wegränder (offene oder von
niedrigem Gebüsch gesäumte Wege) sowie den
ein Rand einer Wiesenfläche. In der näheren
Umgebung konnten Alchemilla xanthochlora ,A.
glabra  und A. monticola  nachgewiesen werden.
A. monticola  wuchs in trockeneren Bereichen als
A. baltica.  Zumindest teilweise geht A. glabra
an wesentlich feuchtere Stellen als der Baltische
Frauenmantel . A. xanthochlora  ist in der nord¬
westlichen Eifel so euryök, dass ein Vergleich
wenig sinnvoll ist.

Das Vorkommensgebiet liegt in 550- 570 m
Höhe innerhalb einer von Wiesen und Weiden
- unterbrochen von Wäldern und Hecken - ge¬
prägten Hochebenen-Landschaft . Es handelt
sich um - für den nordwestlichen Eifelraum -
recht hoch gelegene Grünlandflächen. Die Nähe
des durch Hochmoore geprägten Hohen Venns
garantiert ein kühles und feuchtes Montanklima.

Wenn man einen Vergleich mit den anderen
Alchemilla-Artm  und deren Vorkommen in der
nordwestlichen Eifel zieht, gibt es nicht den ge¬
ringsten Hinweis auf einen synanthropen Ur-

EU#

Abbildung 2. Alchemilla baltica.  08 .06.2008 nahe Höfen. Grundblatt (links) und Blütenstand (rechts).
Figure 2. Alchemilla. baltica.  08 .06. 2008 near Höfen. Basal leaf (left) and inflorescenee (right).
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sprung des Vorkommens.Alchemilla baltica  hat
in der Region ein lokales Vorkommen in einer
Alchemilla-reichQn  Region und kann als Relikt
aufgefasst werden.

3. Alchemilla cymatophylla

Nachdem ich schon mehrere Pflanzen von Al¬
chemilla subcrenata  in Kultur hatte, sammelte

Abbildung 3

Figure 3.

Alchemilla cymatophylla.  Herbarium F. W. Bomble s. n. Zwischen Paustenbach und Konzen
(oben: 17.08.2008, 5303.43) sowie in Lammersdorf (unten: 5303.41,07 .2008); beides in der
nordwestlichen Eifel.
Alchemilla cymatophylla.  Herbarium F, W. Bomble s. n. Between Paustenbach and Konzen
(top: 17.08,2008, 5303.43) and in Lammersdorf (bottom: 5303.41,07 .2008); both in the north
Western Eifel Mountains.
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ich nur zur Orientierung (Sommerblätter, be¬
sonders von gemähten Pflanzen, sind bekann¬
termaßen mit Vorsicht zu sammeln) einen klei¬
nen Beleg einer Alchemilla- Pflanze bei Lam¬
mersdorf (Abb. 3 unten). Der Beleg erwies sich
als für A. suhcrenata  zu kahl.

Nachdem ich bei ausgiebigen Exkursionenauf
der Suche nach Arten der Gattung Alchemilla
immer wieder auf derartige Pflanzen stieß, kam
ich immer mehr zur Überzeugung, dass in un¬
serer Region - wider Erwarten - nicht nur A.
suhcrenata , sondern auch ihr Doppelgänger A,
cymatophylla  vorkommt. Dies wurde schließlich
freundlicherweise von Herrn S.E. Fröhner an¬
hand der in Abb.3 gezeigten Belege bestätigt.

Alchemilla cymatophylla  fällt oft durch ihre
dunklere (aber nicht dunkle!) und deutlich blau¬
graue Farbe auf, während A. suhcrenata  eher
rein hellgrün wirkt. Hierdurch und durch die
stärker geknäuelten Blütenstände kann von Fer¬
ne ein Eindruck entstehen, der partiell an A.xan-
thochlora  erinnert . Natürlich sind Blattschnitt
und -Zähnungen vollkommen verschieden von
dieser Art.

Typisch für A. cymatophylla  sind Blüten¬
merkmale (s. Abb. 4), insbesondere der im Ver¬
gleich zu A. suhcrenata  kürzere Achsenbecher
sowie die (relativ zur Breite) wesentlich kürze¬
ren und unbehaarten Kelchblätter.

Der Unterschied von Alchemilla cymatophyl¬
la  zu A. suhcrenata  im Blattschnitt mit oft fla¬
cheren Blattlappen, die durch tiefere Einschnit¬
te getrennt sind, sowie mit geraderen Blattzäh¬
nen sind erst mit ausreichender Erfahrung zu be¬
urteilen. Dies liegt insbesondere daran, dass die
Blattgestalt von A. suhcrenata (s . Hügin 2006)
im Jahresverlauf markant wechselt. Während A.
suhcrenata  im Frühjahr entfernt an einen bleich¬
grünen A. monticola  erinnert , näheren sich die
Sommerblätter deutlich der Form von A. cyma¬
tophylla  an!

Alchemilla cymatophylla  besiedelt in der
nordwestlichen Eifel ein wesentlich ausgedehn¬
teres Areal als A. haltica,  fehlt bisher jedoch in
der Umgebung des Vorkommensdieser Art. Die
Funde liegen in den TK-Viertelquadranten

5303.41 (conf. Fröhner ), .43 (conf, Fröhner ),
.44 und 5403.23 im Raum zwischen den Ei¬
felorten Lammersdorf, Simmerath und Mon¬
schau. In dieser Region kommt auch A. suhcre¬
nata  vor , aber meist nicht an denselben Loka¬
litäten.

Alchemilla suhcrenata  besiedelt schwer¬
punktmäßig Viehweiden der Nordwesteifel-
Hochebenen, die durch Vorkommen vonA mon¬
ticola, A. xanthochlora  sowie seltener A. vulga¬
ris,  der in der Nordwesteifel generell nicht häu¬
fig ist, geprägt sind. Demgegenüber fällt auf,
dass A. cymatophylla,  wenn überhaupt, oft nur
mit dem euryöken A. xanthochlora  vergesell¬
schaftet ist. Dies gilt besonders für Wiesen- und
Weidenbereiche, in denen A. cymatophylla
gehäuft auftritt. Diese Standorte sind oft deutli¬
cher durch die Nachbarschaft zu moorigeren
Böden geprägt. Unter den eigentlichen Wiesen¬
arten der Gattung Alchemilla  zeigt A. cymato¬
phylla  im Gebiet die stärkste Annäherung an
hochmoorbeeinflusste Bereiche.

Von den Fundumständen, insbesondere dem
eigenständigen Areal mit teilweise reichen Be¬
ständen sowie dem der Landschaft entspre¬
chenden Ökologischen Verhalten, verhält sichrt/-
chemilla cymatophylla  in der Nordwesteifel wie
ein heimischer Vertreter. Dementsprechend se¬
he ich sie - ebenso wie A. baltica -  als eine in-
digene Art der Nordwesteifel , obwohl in ande¬
ren Regionen Hinweise auf Einschleppungenmit
Grassamen vorliegen (Gams 2008).

4. Vorkommen weit westlich des bekannten
Areals

Mehrere Alchemilla- Arten mit nordischem oder
östlichem Arealschwerpunkt strahlen weit nach
Mitteleuropa ein. Hügin (2006) fand bei seinen
Untersuchungen Alchemilla plicata , A. propin-
qua  und A. subglobosa.  Von diesen Arten sind
A. plicata  und A. subglobosa  in Mitteleuropa
noch relativ weiter verbreitet, aber insgesamt im
Westen sehr selten. A. propinqua  ist im Osten
Mitteleuropas verbreiteter, im Westen aber auf
den Schwarzwald und die Vogesen (Hügin 2006)
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Abbildung 4. Blüten von Alchemilla cymatophylla (links : zwischen Paustenbach und Konzen, 17.08.2008)
und A. subcrenata (rechts : NO von Imgenbroich, 07.2008); beide im Herbarium F. W. Bom¬
ble , leg . in der nordwestlichen Eifel.

Figure 4. Flowers of Alchemilla cymatophylla (left : between Paustenbach and Konzen, 17,08.2008) and
A. subcrenata (right : NO of Imgenbroich, 07,2008); both in HerbariumF. W. Bomble and collec-
ted in the north Western Eifel mountains.

sowie auf den Westerwald (Fröhner 2005) be¬
schränkt.

Die beiden hier erwähnten Arten und der neu
für den tschechischen und deutschen Teil des
Böhmerwaldes nachgewiesene Alchemilla gla-
hricaulis (Havlicek et al. 2003) sind auf östli¬
che Mittelgebirge beschränkt . Alchemilla gla-
hricaulis  ist in Mitteleuropa nach bisheriger
Kenntnis auf den Böhmerwald beschränkt (Ha-
vlIÖek et al. 2003). In dieser Region konnten
auch neue Vorkommen von Alchemilla baltica
und A. cymatophylla  nachgewiesen werden
(Havlicek et al. 2003). Randliche Vorkommen
beider Arten sind nachgewiesen im Erzgebirge
(Fröhner 2005), und zusätzlich ist A. cymato¬

phylla  an ihrem Arealrand noch bekannt im
Thüringer Wald (Fröhner 2005) sowie in Nord-
Tirol und vermutlich synanthrop in Oberöster¬
reich (Gams 2008).

Die hier vorgestellten Vorkommen von Al¬
chemilla baltica  und A. cymatophylla  in der Ei¬
fel liegen weit westlich des bekannten Haupta¬
reals und isoliert von den nächsten bekannten
Vorkommen in den östlichen Mittelgebirgen. Mit
weiteren Funden in den dazwischen liegenden
Mittelgebirgsräumen ist aber zu rechnen. Gera¬
de in der bestimmungskritischen Gattung Al¬
chemilla  könnte dies an dem nicht zu erwarten¬
den Vorkommen dieser Arten in westlicheren
Mittelgebirgen liegen.
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4, Ausblick

Die Eifel beherbergt entgegen allen bisherigen
Informationen der Literatur eine reichhaltige Al*
chemillenflora. Neben den hiervorgestellten Ar¬
ten ist mit weiteren Neufunden zu rechnen. So
warten noch mindestens drei bisher nicht zuzu¬
ordnende Sippen auf das Studium ausreichender
Frühsommerbelege, da sie zu spät im Jahres¬
verlauf entdeckt werden konnten. Der span¬
nendste Aspekt wird jedoch sein, ob sich die An¬
zeichen der Existenz von Doppelgängern von
häufigen Arten bewahrheiten werden.

Zum Studium der Gattung Alchemilla  kann
ich die bekannte Literatur empfehlen - möglichst
mehrere Quellen im Vergleich. Wenn es zu Pro¬
blemen bei der Ansprache kommt, wird man die
mitteleuropäische Bearbeitung der Gattung Al¬
chemilla  durch Fröhner (1990) zu Rate ziehen
müssen, insbesondere wenn man Informationen
über Arten erhalten möchte, die nach bisheriger
Kenntnis in Deutschland und Österreich fehlen.

Treffend erwähnt HüGIN(2006); „die Grüntö¬
ne, die wesentlich dazu beitragen, viele Alche-
milla -Arten auf einen Blick erkennen zu kön¬
nen“. Die Wichtigkeit eines darin angesproche¬
nen intuitiven Erkennens, das meiner Ansicht
nach mit Übung und Geduld zu lernen ist, kann
ich immer wieder bei der Beschäftigung mit kri¬
tischen Artengruppen feststellen. Ich habe die
Studien zur Gattung Alchemilla  dieses Jahr als
„blutiger“ Anfänger begonnen und auch die stun¬
denlangen Exkursionen mit Betrachtung von je¬
weils weit über hundert Alchemilla-Pümzen  hät¬
ten kaum die erreichten Ergebnisse erzielt, wenn
ich jede Pflanze auf ihre exakten Detailmerk¬
male hin angesehen hätte.
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